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(54) Vorrichtung zur Annahme, Ausgabe und Speicherung von Wertdokumenten

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
zur Annahme, Ausgabe und Speicherung von Wertdo-
kumenten, insbesondere Banknoten. Zu diesem Zweck
weist die Vorrichtung eine erste Speichereinrichtung (4)

und wenigstens eine zweite Speichereinrichtung (5) auf.
Erfindungsgemäß sind die erste Speichereinrichtung (4)
und die zweite Speichereinrichtung (5) jeweils mit einer
ersten und einer hiervon verschiedenen zweiten Zu-
gangssicherung ausgerüstet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur An-
nahme, Ausgabe und Speicherung von Wertdokumen-
ten, insbesondere von Banknoten, mit einer ersten und
einer zweiten Speichereinrichtung. - Die erste Speicher-
einrichtung mag Wertdokumente einer ersten und die
zweite Speichereinrichtung Wertdokumente einer zwei-
ten, hiervon verschiedenen, Sorte speichern. Das ist al-
lerdings nicht zwingend.
[0002] Vorrichtungen zur Bearbeitung von Banknoten
oder allgemein Wertdokumenten kommen zunehmend
in beispielsweise Kassenbüros von Einzelhändlern zum
Einsatz. Daneben werden solche Recyclingautomaten
selbstverständlich und unverändert im Bankensektor
eingesetzt. Hier wie auch im Einzelhandelslokal sorgen
die betreffenden Automaten dafür, das aufwendige Bar-
geldverfahren weiter zu automatisieren, also automa-
tisch Geld zu vereinnahmen, zu prüfen und auszugeben.
[0003] So sind sowohl Einzahlungs- als auch Auszah-
lungsautomaten in der Lage, die Banknoten auf Echtheit
zu überprüfen und ermöglichen auf diese Weise den
ganztägigen Bargeldein- und auszahlungsverkehr. Im
Einzelhandelssektor versucht man durch solche Vorrich-
tungen bzw. Recyclingautomaten das Bargeldvermögen
an beispielsweise einer Kassieranlage so gering wie
möglich zu halten, um die Raubgefährdung zu vermin-
dern. Zu diesem Zweck können in die betreffenden Au-
tomaten Geldscheine bzw. Banknoten eingegeben wer-
den, die dann in einen Tresor oder allgemein einen ge-
sicherten Bereich überführt werden, um sie vor dem
leichten Zugriff zu schützen.
[0004] Im gattungsbildenden Stand der Technik ist ei-
ne Vorrichtung zur Bearbeitung von Banknoten gemäß
der DE 10 2006 040 780 A1 bekannt geworden. Diese
beschreibt unter anderem ein System zur Annahme,
Ausgabe und Speicherung von Banknoten, welches mit
einer Vorrichtung zur Annahme und Ausgabe von Bank-
noten und zusätzlich mit einer Ausgleichseinheit ausge-
rüstet ist. Die Ausgleichseinheit weist eine erste und min-
destens eine zweite Speichereinrichtung auf. In den bei-
den Speichereinrichtungen werden Banknoten unter-
schiedlicher Sorten gespeichert. Auf diese Weise soll das
Auffüllen und das Entleeren des Banknotenbestands ein-
fach und sicher gestaltet und sollen ferner die Zeitinter-
valle zum Wiederauffüllen und Entleeren verlängert wer-
den.
[0005] Der Stand der Technik kann nicht in allen
Aspekten zufrieden stellen. So wird zwar zwischen ver-
schiedenen Sorten der Wertdokumente bzw. Banknoten
unterschieden und findet eine Zuordnung zu den zuge-
hörigen Speichereinrichtungen statt. Allerdings wird die
Entnahme der Banknoten aus den Speichereinrichtun-
gen jeder prinzipiell zugriffsberechtigten Person ermög-
licht. Das ist aus Gründen einer gesteigerten Sicherheit
unvorteilhaft und trägt den Anforderungen insbesondere
in Einzelhandeislokalen nicht oder nur kaum Rechnung.
Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen.

[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine derartige Vorrichtung zu weiterzuentwik-
keln, dass insgesamt die Sicherheit gesteigert ist und
spezifische Anforderungen des Geldverkehrs in Einzel-
handelslokalen Berücksichtigung finden.
[0007] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung ist eine gattungsgemäße Vorrichtung zur Annahme,
Ausgabe und Speicherung von Wertdokumenten, insbe-
sondere von Banknoten, erfindungsgemäß dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste und die zweite Speicher-
einrichtung jeweils mit einer ersten und einer hiervon ver-
schiedenen zweiten Zugangssicherung ausgerüstet
sind.
[0008] Im Allgemeinen werden diese unterschiedli-
chen Zugangssicherungen dadurch realisiert, dass der
Zugriff auf die erste Speichereinrichtung lediglich einer
Bedienperson möglich ist, wohingegen die zweite Spei-
chereinrichtung von wenigstens zwei Bedienpersonen
beaufschlagt werden muss. Dabei versteht es sich, dass
die eine Bedienperson zur Beaufschlagung der ersten
Speichereinrichtung über einen gültigen Zugriffscode
bzw. ein gültiges Zugriffsrecht verfügt. Die Kombination
aus der Bedienperson und dem gültigen Zugriffsrecht
wird als erste Zugangssicherung bezeichnet.
[0009] Demgegenüber erfordert die zweite Speicher-
einrichtung die Beaufschlagung mit Hilfe von wenigstens
zwei Bedienpersonen, die über jeweils gültige Zugriffs-
rechte für diese zweite Speichereinrichtung verfügen.
Die Kombination dieser beiden Bedienpersonen mit den
jeweils zugehörigen gültigen Zugriffsrechten wird als
zweite Zugangssicherung bezeichnet.
[0010] Dabei kann das jeweilige Zugriffsrecht der zu-
gehörigen Bedienperson beispielsweise in einer Zentral-
einheit und/oder einer Steuereinheit abgelegt sein. Diese
Zentraleinheit mag mit der Steuereinheit der beschrie-
benen Vorrichtung kommunizieren. Selbstverständlich
kann das Zugriffsrecht des Bedieners auch in der Steu-
ereinheit der Vorrichtung direkt hinterlegt sein.
[0011] In jedem Fall verfügt die Vorrichtung über we-
nigstens eine Eingabeeinheit, mit deren Hilfe der jewei-
lige Bediener identifiziert wird. Hierzu mag der Bediener
beispielhaft und nicht einschränkend seine Personal-
nummer und/oder einen Pincode eingeben. Anhand die-
ser Daten lässt sich der Bediener eindeutig identifizieren
und feststellen, ob er über das nötige Zugriffsrecht für
die erste und/oder die zweite Speichereinrichtung ver-
fügt. Selbstverständlich lassen sich mit Hilfe der Einga-
beeinheit auch andere personenspezifische Daten erfas-
sen, beispielsweise der Fingerabdruck, die Augeniris, in
Zukunft eine DNA-Probe etc. So oder so erfolgt mit Hilfe
der Eingabeeinheit eine eindeutige Identifizierung des
Bedieners und kann dann anhand der in der Zentralein-
heit und/oder der Steuereinheit abgelegten Zugriffsrech-
te entschieden werden, ob der Bediener tatsächlich die
erste und/oder die zweite Speichereinrichtung beauf-
schlagen darf oder nicht.
[0012] In diesem Zusammenhang kommt der gleich-
sam doppelten Sicherung der zweiten Speichereinrich-
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tung eine besondere Bedeutung zu. Denn durch diese
doppelte Sicherung stellt die zweite Speichereinrichtung
einen insgesamt gesicherten Bereich zur Verfügung, der
in der Regel dem Bedienpersonal im Ladenlokal oder
allgemein der Räumlichkeit, in welcher die beschriebe-
nen Vorrichtung aufgestellt ist, alleine nicht zugänglich
ist. Vielmehr bedarf es einer zusätzlichen und meistens
externen Bedienperson. Erst wenn diese externe Be-
dienperson zusammen mit der internen Bedienperson
gleichzeitig auf die zweite Speichereinrichtung zugreifen
bzw. diese beaufschlagen, kann sie geöffnet oder ge-
schlossen oder sonst wie manipuliert werden. Die auf
diese Weise zur Verfügung gestellte zweite Zugangssi-
cherung greift also auf einen internen und einen externen
Bediener mit jeweils gültigem Zugriffsrecht für die zweite
Speichereinrichtung zurück. Nur wenn der externe und
der interne Bediener zugleich an der Eingabeeinheit an-
gemeldet sind und einwandfrei identifiziert wurden (so-
wie jeweils über gültige Zugriffsrechte verfügen), kann
die zweite Speichereinrichtung geöffnet oder geschlos-
sen werden.
[0013] In diesem Zusammenhang ist es ergänzend
denkbar, die gleichzeitige Anmeldung der internen und
der externen Bedienperson an der Eingabeeinheit mit
einem Zeitfenster auszurüsten. Das heißt, nur dann,
wenn sich die interne Bedienperson und die externe Be-
dienperson innerhalb dieses Zeitfensters an der Einga-
beeinheit identifizieren bzw. anmelden, und zwar erfolg-
reich, wird überhaupt die zweite Speichereinrichtung frei-
gegeben. Das Zeitfenster mag im Bereich von weniger
als einer Minute angesiedelt sein, üblicherweise sogar
weniger als dreißig Sekunden.
[0014] Meistens handelt es sich bei der externen Be-
dienperson um einen Mitarbeiter eines Werttransportun-
ternehmens, eines Geldinstitutes etc., mit dessen Hilfe
oder an welches der in der zweiten Speichereinrichtung
gesammelte Bestand an Wertdokumenten bzw. Bank-
noten übermittelt wird. Durch die beschriebene zweite
Zugangssicherung unter Rückgriff auf die beiden Be-
dienpersonen und insbesondere die interne Bedienper-
son und die externe Bedienperson ist sichergestellt, dass
die zweite Speichereinrichtung letztlich nur in Anwesen-
heit eines Mitarbeiters des Geldinstitutes direkt und/oder
eines Mitarbeiters des Werttransportunternehmens ge-
öffnet und entsorgt werden kann. Dadurch wird ein ge-
sicherter Bereich in Gestalt der zweiten Speichereinrich-
tung zur Verfügung gestellt, der weder von dem Bedien-
personal innerhalb des Ladenlokals noch von dort ein-
dringenden Personen manipuliert werden kann. Die Si-
cherheit der in der zweiten Speichereinrichtung bevorra-
teten Wertdokumente bzw. Banknoten entspricht also
(nahezu) derjenigen, wie sie für einen Tresor in einem
Geldinstitut beobachtet wird.
[0015] Da darüber hinaus den beiden Speichereinrich-
tungen vorteilhaft eine Sensoreinheit und eine Aus-
wahleinheit vorgeschaltet sind, welche die über ein Ein-
gabefach zugeführten Wertdokumente prüfen, kann
letztlich der Inhalt der zweiten Speichereinrichtung so

behandelt werden, als ob er sich bereits im Tresor des
Geldinstitutes befände, an welches er jedoch erst noch
übermittelt werden muss (durch das Werttransportunter-
nehmen). Folgerichtig ermöglicht die Erfindung darüber
hinaus, dass der Inhalt der zweiten Speichereinrichtung
bzw. die dort bevorrateten Banknoten unmittelbar dem
Konto des Ladenlokalbetreibers gutgeschrieben wer-
den, ohne dass die körperliche Einzahlung der in der
zweiten Speichereinrichtung bevorrateten Banknoten
bereits erfolgt wäre.
[0016] In diesem Zusammenhang sorgen die den bei-
den Speichereinrichtungen vorgeschaltete Sensorein-
heit und Auswahleinheit dafür, dass nicht nur die zuge-
führten Wertdokumente bzw. Banknoten geprüft werden,
sondern auch je nach Sortenzugehörigkeit der ersten
oder der zweiten Speichereinrichtung zugeführt werden.
Das gilt jedenfalls für den Fall, dass in der ersten Spei-
chereinrichtung Wertdokumente der ersten Sorte und in
der zweiten Speichereinrichtung Wertdokumente der
zweiten, hiervon verschiedenen, Sorte gespeichert wer-
den bzw. gespeichert werden sollen. Denn grundsätzlich
ist es auch möglich, dass die beiden Speichereinrichtun-
gen nicht mit unterschiedlichen Sorten an Wertdokumen-
ten bzw. Banknoten bestückt werden.
[0017] In diesem Fall wird man die Auslegung in der
Regel so treffen, dass die gewünschte Speichereinrich-
tung für die Aufnahme der zugeführten Wertdokumente
bzw. Banknoten nach der Anmeldung durch die eine Be-
dienperson ausgewählt werden kann. Das heißt, die be-
rechtigte Bedienperson ist in der Lage, die Wertdoku-
mente bzw. Banknoten je nach Auswahl entweder der
ersten oder der zweiten Speichereinrichtung oder aufge-
teilt der ersten und der zweiten Speichereinrichtung zu-
zuführen.
[0018] Dieses Zuführen der Wertdokumente bzw.
Banknoten kann dabei von einer berechtigten Bedien-
person vorgenommen werden. Diese mag dazu in der
Lage und berechtigt sein, sowohl die erste Speicherein-
richtung als auch die zweite Speichereinrichtung je nach
zuvor getroffener Auswahl zu bestücken. Hiervon ist das
Öffnen und Schließen der ersten und der zweiten Spei-
chereinrichtung grundsätzlich zu unterscheiden. Denn
nach wie vor kann die erste Speichereinrichtung von le-
diglich einer internen Bedienperson unter Berücksichti-
gung des gültigen Zugriffsrechtes geöffnet oder ge-
schlossen werden. Darüber hinaus ist das Öffnen oder
Schließen der zweiten Speichereinrichtung lediglich von
den wenigstens zwei Bedienpersonen unter Berücksich-
tigung jeweils gültiger Zugriffsrechte möglich, nämlich ei-
nerseits der internen Bedienperson und andererseits der
externen Bedienperson.
[0019] Dagegen kann die Bestückung sowohl der er-
sten Speichereinrichtung als auch der zweiten Speicher-
einrichtung von der internen Bedienperson (alleine) vor-
genommen werden. Diese Bestückung beider Speicher-
einrichtungen lässt sich im Rahmen der ersten Zugangs-
sicherung realisieren, die der internen Bedienperson un-
ter Berücksichtigung des gültigen Zugriffsrechtes auf das
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Öffnen oder Schließen der ersten Speichereinrichtung
ermöglicht.
[0020] Sofern eine erste und eine zweite Sorte für die
erste Speichereinrichtung und die zweite Speicherein-
richtung zum Einsatz kommen, ist die Auslegung regel-
mäßig so getroffen, dass sich die erste Sorte und die
zweite Sorte hinsichtlich der Denomination, also dem
Wert der Banknoten, unterscheiden. So wird man mei-
stens in der ersten Speichereinrichtung 5, 10 und 20 Eu-
ro-Banknoten bevorraten. Demgegenüber dient die
zweite Speichereinrichtung (gesicherter Bereich) dafür,
Banknoten größerer Denomination wie beispielsweise
50, 100, 200 und 500 Euro-Scheine aufzunehmen.
[0021] Folgerichtig ist die zweite Speichereinrichtung
regelmäßig als gesicherte Recyclingeinrichtung zur Aus-
gabe der Wertdokumente bzw. Banknoten der zweiten
Sorte an beispielsweise das Werttransportunternehmen
und/oder das Geldinstitut direkt ausgebildet. Bei der er-
sten Speichereinrichtung handelt es sich demgegenüber
regelmäßig um eine Wechseleinrichtung. Mit Hilfe dieser
Wechseleinrichtung werden die Wertdokumente bzw.
Banknoten der ersten Sorte an beispielsweise eine Kas-
sieranlage ausgegeben bzw. sind für eine solche Aus-
gabe (als Wechselgeld) geeignet.
[0022] Hierbei macht die Erfindung von der Erkenntnis
Gebrauch, dass überwiegend die Wertdokumente bzw.
Banknoten der ersten Sorte als Wechselgeld benötigt
werden, folglich problemlos aus der Vorrichtung ausge-
geben werden müssen. Tatsächlich reicht es in diesem
Zusammenhang aus, wenn sich eine interne Bedienper-
son, also beispielsweise ein Mitarbeiter/eine Mitarbeite-
rin im Ladenlokal mit Hilfe der Eingabeeinheit identifiziert
und über ein gültiges Zugriffsrecht verfügt. Dann lässt
sich die erste Speichereinrichtung öffnen und schließen,
so dass der gewünschte Zugriff auf beispielsweise
Wechselgeld zur Neubestückung einer Kassieranlage
gegeben ist.
[0023] In diesem Zusammenhang empfiehlt die Erfin-
dung darüber hinaus, dass jeweils nur eine (einzige) in-
terne Bedienperson an der Eingabeeinheit angemeldet
sein kann. Das bedeutet, dass beispielsweise innerhalb
eines bestimmten und vorgegebenen Zeitraumes nur ei-
ne (einzige) Bedienperson die erste Speichereinrichtung
und die zweite Speichereinrichtung (in Verbindung mit
der externen Bedienperson) manipulieren, das heißt Öff-
nen oder Schließen kann. Außerdem ist nur innerhalb
dieses Zeitraumes die (einzige) Bedienperson in der La-
ge, beide Speichereinrichtungen zu bestücken. Auf diese
Weise wird die Sicherheit nochmals erhöht, weil inner-
halb des vorerwähnten Zeitraumes nur und
ausschließlich die eine (einzige) Bedienperson mit den
erforderlichen Zugriffsrechten für die beiden Speicher-
einrichtungen ausgerüstet ist.
[0024] In der Regel bemisst sich der Zeitraum nach
der Dauer eines Kalendertages, kann allerdings auch mit
anderen Daten belegt werden, beispielsweise eine Wo-
che oder auch nur einen halben Tag betragen. Jedenfalls
wird hierdurch sichergestellt, dass beispielsweise nur ei-

ne bestimmte interne Bedienperson pro Kalendertag
überhaupt in der Lage ist, die beiden Speichereinrichtun-
gen zu manipulieren. Dabei kann entweder in der der
Vorrichtung zugeordneten Steuereinheit oder auch der
übergeordneten Zentraleinheit darüber hinaus eine Liste
hinterlegt sein, in welcher die jeweils berechtigte Bedien-
person mit dem zugehörigen Kalendertag ihrer Berech-
tigung verzeichnet ist. Auf diese Weise werden jedenfalls
Manipulationen auf ein Minimum reduziert.
[0025] Hierzu trägt ergänzend bei, dass selbstver-
ständlich jeder Ein- und Auszahlungsvorgang dokumen-
tiert wird. Zu diesem Zweck mag die der Vorrichtung zu-
geordnete Steuereinheit Protokolldaten über den betref-
fenden Vorgang erzeugen, die letztlich von den beiden
Speichereinrichtungen stammen. Diese Protokolldaten
können über eine Ausgabeeinheit beispielsweise in
schriftlicher Form (als Ausdruck) und/oder in elektroni-
scher Form an die Zentraleinheit übermittelt werden. Auf
diese Weise ist die Zentraleinheit umfassend darüber in-
formiert, welche Bestände an Wertdokumenten bzw.
Banknoten sich in den jeweiligen Speichereinrichtungen
befinden, und zwar sekundengenau. Das trägt zusätzlich
zur Sicherheit bei.
[0026] Aus Gründen einer kompakten Anordnung wird
man die beiden Speichereinrichtungen in der Regel be-
nachbart zueinander anordnen. Meistens finden sich die
beiden Speichereinrichtungen nebeneinander liegend in
einer Basis in einem Gehäuse. Das heißt, die gesamte
Vorrichtung wird in einem (einzigen) Gehäuse aufge-
nommen, welches einerseits den gesicherten Bereich
mit der zweiten Speichereinrichtung als gleichsam ver-
längerten Arm des Geldinstitutes aufweist und anderer-
seits die erste Speichereinrichtung als Speicher- und
Entnahmequelle für Wechselgeld zur Bestückung einzel-
ner Kassieranlagen.
[0027] Des Weiteren hat es sich als günstig erwiesen,
wenn die beiden Speichereinrichtungen jeweils durch ei-
gene codegesicherte Türen verschlossen sind. Das
heißt, in diesem Fall sind letztlich zwei Eingabeeinheiten
realisiert, und zwar eine Eingabeeinheit an der Tür für
die erste Speichereinrichtung und eine zweite hiervon
unabhängige Eingabeeinheit an der Tür für die zweite
Speichereinrichtung. Dadurch gelingt es besonders pro-
blemlos, die erste und die zweite Zugangssicherung wie
beschrieben zu realisieren. Dabei versteht es sich, dass
die beiden Eingabeeinheiten selbstverständlich mit der
internen Steuereinheit und/oder der Zentraleinheit kom-
munizieren, um die jeweils interne Bedienperson und/
oder die externe Bedienperson einwandfrei identifizieren
zu können und die Gültigkeit ihrer Zugriffsrechte zu prü-
fen.
[0028] Wie bereits erläutert, erzeugt jeder Vorgang zur
Manipulation bzw. Handhabung der Speichereinrichtung
(Bestücken, Eingabe, Ausgabe von Wertdokumenten)
Protokolldaten. Denn die jeweilige Manipulation bzw.
Handhabung korrespondiert zu einer Einzahlung oder
Auszahlung. Diese Protokolldaten, welche insbesondere
die abgespeicherten Wertdokumentbestände bzw.
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Banknotbestände repräsentieren, werden nun an die
Steuereinheit und/oder die Zentraleinheit übermittelt. Im
Hinblick auf die zweite Speichereinrichtung dienen die
Protokolldaten ergänzend dazu, unmittelbar an das
Geldinstitut übermittelt zu werden und hier eine entspre-
chende Kontogutschrift zu erzeugen.
[0029] Im Ergebnis wird eine Vorrichtung zur Annah-
me, Ausgabe und Speicherung von Wertdokumenten,
also allgemein zur Manipulation von Wertdokumenten
und hier insbesondere Banknoten beschrieben, die über
spezielle Anpassungen an den Zahlungsverkehr in Ein-
zelhandelslokalen verfügt. Tatsächlich ermöglichen die-
se Anpassungen einerseits, dass genügend Wechsel-
geld für die Bestückung der einzelnen Kassieranlagen
innerhalb des Ladenlokals zur Verfügung steht. Ande-
rerseits ist sichergestellt, dass ein Großteil der Einnah-
men in einen gesicherten Bereich überführt wird und hier
nur unter Berücksichtigung einer speziellen Zugangssi-
cherung zugänglich ist.
[0030] Die zweite Zugangssicherung der zweiten
Speichereinrichtung berücksichtigt im Wesentlichen,
dass zwei verschiedene Bedienpersonen unter Berück-
sichtigung jeweils gültiger Zugriffsrechte an der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung angemeldet sind. Bei der ei-
nen Bedienperson handelt es sich um eine interne Be-
dienperson, also beispielsweise einen Mitarbeiter im La-
denlokal. Die andere Bedienperson kommt dagegen von
extern und ist beispielsweise Mitarbeiter eines Geldinsti-
tutes, eines Werttransportunternehmens etc. Auf diese
Weise wird die zweite Speichereinrichtung maximal ge-
sichert und kann zugleich gewährleistet werden, dass
die in der zweiten Speichereinrichtung bevorrateten
Wertdokumentbestände bei dem besagten Werttrans-
portunternehmen, dem Geldinstitut etc. gutgeschrieben
bzw, an dieses übermittelt werden.
[0031] Auf diese Weise werden zwei Bereiche inner-
halb der erfindungsgemäßen Vorrichtung unterschie-
den. Dabei dient die erste Speichereinrichtung für die
problemlose Versorgung der einzelnen Kassieranlagen
mit Wechselgeld, während die zweite Speichereinrich-
tung den sogenannten gesicherten Bereich darstellt, der
beispielsweise nur von einem Werttransportunterneh-
men entsorgt wird. Hierin sind die wesentlichen Vorteile
zu sehen.
[0032] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die einzige Figur zeigt die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung schematisch.
[0033] In der Figur ist eine Vorrichtung zur Annahme,
Ausgabe und Speicherung von Wertdokumenten darge-
stellt. Bei den Wertdokumenten handelt es sich in der
Regel um Banknoten. Die gezeigte Vorrichtung mag im
Innern eines Ladenlokals 1 platziert werden. Neben die-
ser Vorrichtung sind noch ein oder mehrere Kassieran-
lagen 2 in dem Ladenlokal 1 vorhanden. Die nachfolgend
noch im Detail zu beschreibende Vorrichtung bzw. das
Ein-/Auszahlungsterminal in Kombination mit einem ge-
sicherten Tresorbereich wird insgesamt von einem Ge-

häuse 3 umschlossen.
[0034] Zum grundsätzlichen Aufbau der Vorrichtung
bzw. des Ein-/Auszahl-/Speicherterminals gehören eine
erste Speichereinrichtung 4 und eine zweite Speicher-
einrichtung 5. Die erste Speichereinrichtung 4 nimmt
Wertdokumente bzw. Banknoten einer ersten Sorte auf.
Die zweite Speichereinrichtung 5 speichert dagegen
Wertdokumente bzw. Banknoten einer zweiten und hier-
von verschiedenen Sorte. Im Rahmen des Ausführungs-
beispiels und nicht einschränkend handelt es sich bei der
ersten Sorte um Banknoten (Euro-Scheine) der Denomi-
nationen 5, 10 und 20 Euro. Demgegenüber repräsentiert
die zweite Sorte Euro-Banknoten der Wertabstufungen
50, 100, 200 und 500 Euro. Selbstverständlich können
in den beiden Speichereinrichtungen 4, 5 auch gleiche
Sorten aufgenommen und gespeichert werden.
[0035] Sofern zwei verschiedene Sorten in den Spei-
chereinrichtungen 4, 5 bevorratet werden, trägt die dar-
gestellte Vorrichtung den Umstand Rechnung, dass üb-
licherweise Bareinzahlungen, also Einnahmen, mit den
Wertdokumenten bzw. Banknoten der zweiten Sorte vor-
genommen werden. Dagegen dient die erste Sorte pri-
mär dazu, die eine oder die mehreren Kassieranlagen 2
im Beispielfall mit Wechselgeld zu versorgen.
[0036] Die beiden unterschiedlichen Speichereinrich-
tungen 4, 5 sind mit voneinander verschiedenen Zu-
gangssicherungen ausgerüstet, nämlich einer ersten Zu-
gangssicherung und einer hiervon verschiedenen zwei-
ten Zugangssicherung. Im Kern unterscheiden sich die
beiden Zugangssicherungen dadurch, dass einer unter-
schiedlichen Anzahl an Bedienpersonen Zugriffsrechte
eingeräumt werden. So reicht es für den Zugang zu der
ersten Speichereinrichtung 4 mit dem darin im Wesent-
lichen bevorrateten Wechselgeld aus, wenn eine interne
Bedienperson, also ein Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin des
Ladenlokals 1 über ein gültiges Zugriffsrecht verfügt. Ist
dies der Fall, so kann die erste Speichereinrichtung 4
manipuliert, das heißt geöffnet oder geschlossen, wer-
den.
[0037] Dagegen repräsentiert die zweite Speicherein-
richtung 5 einen sogenannten "gesicherten" Bereich.
Denn die zweite Speichereinrichtung 5 kann nur von we-
nigstens zwei Bedienpersonen unter Berücksichtigung
jeweils gültiger Zugriffsrechte geöffnet oder geschlossen
werden. Dadurch lassen sich insgesamt eine erste Zu-
gangssicherung für die erste Speichereinrichtung 4 und
eine hiervon verschiedene zweite Zugangssicherung für
die zweite Speichereinrichtung 5 realisieren.
[0038] Bei den wenigstens zwei Bedienpersonen zur
Manipulation der zweiten Speichereinrichtung 5 handelt
es sich einerseits um eine interne Bedienperson und an-
dererseits eine externe Bedienperson. Die interne Be-
dienperson gehört üblicherweise zum Personal des La-
denlokals 1. Bei der externen Bedienperson handelt es
sich demgegenüber um einen Mitarbeiter/eine Mitarbei-
terin eines Werttransportunternehmens, eines Geldinsti-
tutes etc. Nur wenn diese beiden unterschiedlichen Be-
dienpersonen jeweils an der Vorrichtung angemeldet
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sind und über jeweils gültige Zugriffsrechte verfügen,
kann überhaupt die zweite Speichereinrichtung 5 geöff-
net oder geschlossen werden. Dabei sorgt eine Zeitein-
heit 6 innerhalb der Vorrichtung dafür, zu überprüfen,
dass und ob die interne Bedienperson und die externe
Bedienperson gleichzeitig und in gültiger Weise für den
Zugriff auf die zweite Speichereinrichtung 5 an der Vor-
richtung angemeldet sind. Die Zeiteinheit 6 mag in die-
sem Zusammenhang zugleich ein Zeitfenster vorgeben,
innerhalb dessen die Anmeldung von einerseits der in-
ternen Bedienperson und andererseits der externen Be-
dienperson stattfinden muss. Denkbar sind hier Zeitdau-
ern von in der Regel eine Minute oder auch noch weniger.
[0039] Darüber hinaus sorgt die Zeiteinheit 6 dafür,
dass letztlich nur eine einzige interne Bedienperson die
jeweilige Speichereinrichtung 4, 5 innerhalb eines be-
stimmten Zeitraumes beaufschlagen darf. Dieser Zeit-
raum mag einen halben Kalendertag, einen Kalendertag,
mehrere Kalendertage bis zu einer Woche betragen. Da-
durch ist sichergestellt, dass nur eine einzige und fest
vorgegebene interne Bedienperson überhaupt Zugang
zu der jeweiligen Speichereinrichtung 4, 5 erhält. Inner-
halb der Zeiteinheit 6 und/oder einer Steuereinheit 8 mag
hierzu eine Liste der internen Bedienpersonen hinterlegt
sein, die beispielsweise über das Kalenderjahr verteilt
an den jeweils vorher festgelegten Tagen über die Zu-
gangsmöglichkeit verfügen oder eben nicht.
[0040] Unabhängig von dem Zugang zu der jeweiligen
Speichereinrichtung 4, 5 ist die besagte einzige interne
Bedienperson in der Lage und berechtigt, die erste Spei-
chereinrichtung 4 und/oder die zweite Speichereinrich-
tung 5 zu bestücken, und zwar mit den Wertdokumenten
bzw. Banknoten. Das heißt, für die Bestückung wahlwei-
se der beiden Speichereinrichtungen 4, 5 mag die erste
Zugangssicherung ausreichen. Dagegen lässt sich der
Zugang, das heißt das Öffnen oder Schließen der ersten
Speichereinrichtung nur mit der ersten Zugangssiche-
rung und der zweiten Speichereinrichtung nur mit der
zweiten Speichereinrichtung nur mit der zweiten Zu-
gangssicherung realisieren. Für den Zugang (das heißt
das Öffnen und Schließen) ist die erste Speichereinrich-
tung 4 und die zweite Speichereinrichtung 5 also jeweils
mit der ersten und der hiervon verschiedenen zweiten
Zugangssicherung ausgerüstet. Dagegen lässt die erste
Zugangssicherung eine Bestückung sowohl der ersten
Speichereinrichtung 4 als auch der zweiten Speicherein-
richtung 5 zu.
[0041] In diesem Fall findet nach Überprüfung der in-
ternen (einzigen) Bedienperson eine Auswahl an einer
Eingabeeinheit 7 statt, die nachfolgend noch näher cha-
rakterisiert wird. Denn mit Hilfe dieser Eingabeeinheit 7
kann die besagte (einzige) interne Bedienperson aus-
wählen, in welche der beiden Speichereinrichtungen 4,
5 die zugeführten Wertdokumente überführt werden.
[0042] Jedenfalls erhält an einem bestimmten Kalen-
dertag und zu einer bestimmten Zeit nur eine zuvor de-
finierte interne Bedienperson überhaupt Zugang zu der
ersten Speichereinrichtung 4 und in Verbindung mit der

externen Bedienperson zu der zweiten Speichereinrich-
tung 5. Außerdem ist diese interne Bedienperson an dem
besagten Kalendertag als einzige in der Lage, wahlweise
die erste Speichereinrichtung 4 und/oder die zweite Spei-
chereinrichtung 5 zu bestücken. Um die Sicherheit zu
steigern, kann auch für die externe Bedienperson von
beispielsweise dem Werttransportunternehmen vorher
verabredet und festgelegt werden, dass nur eine einzige
definierte Person in Verbindung mit der festgelegten in-
ternen Bedienpeson Zugang zu der zweiten Speicher-
einrichtung 5 erhält oder eben nicht.
[0043] Um diese einzelnen Zugangsmöglichkeiten
und Zugriffsrechte im Detail zu realisieren, verfügt die
beschriebene Vorrichtung über wenigstens die bereits
angesprochene Eingabeeinheit 7 zur Identifizierung des
zugangswilligen Bedieners bzw. der entsprechenden
Bedienperson. Die Eingabeeinheit 7 mag vorliegend als
Touchscreen oder Tastatur ausgebildet sein, was selbst-
verständlich nicht zwingend ist. An der Eingabeeinheit 7
mag sich die interne und auch die externe Bedienperson
durch beispielsweise Eingabe eines Schlüssels, einer
Personalnummer und/oder zusätzlich eines Pincodes
identifizieren. Selbstverständlich sind auch andere Iden-
tifzierungsmaßnahmen denkbar, beispielsweise durch
einen Fingerabdruck, eine Augeniriserfassung, einen
DNA-Vergleich etc.
[0044] Die von der Eingabeeinheit 7 ermittelten Daten
werden in der Steuereinheit 8 verarbeitet, welche die
Zeiteinheit 6 im Beispielfall beinhaltet. Dazu mag die
Steuereinheit 8 mit einer externen Zentraleinheit 9 kom-
munizieren, die beispielsweise außerhalb des Ladenlo-
kals 1 an zentraler Stelle angeordnet ist. Innerhalb der
Zentraleinheit 9 können beispielsweise sämtlichen Da-
ten zur Identifizierung der internen und auch der externen
Bedienperson hinterlegt sein. Jedenfalls führt ein Ab-
gleich der von der Eingabeeinheit 7 aufgenommenen Da-
ten der internen bzw. externen Bedienperson mit den
hinterlegten Daten zur Identifizierung dazu, der internen
bzw. externen Bedienperson einen Zugang zu der jewei-
ligen Speichereinrichtung 4, 5 zu ermöglichen. Dabei
prüft die Steuereinheit 8 gegebenenfalls in Verbindung
mit der Zentraleinheit 9 natürlich nicht nur die Identität
des jeweils zugangswilligen Bedieners bzw. der Bedien-
person, sondern stellt gleichzeitig sicher, dass der Be-
dienperson auch das Zugriffsrecht für die jeweilige Spei-
chereinrichtung 4, 5 zusteht. Die einzelnen Zugriffsrech-
te können vorher vergeben werden, beispielsweise von
einem Administrator.
[0045] Jedenfalls lässt sich mit Hilfe der Eingabeein-
heit 7 die zugangswillige Bedienperson identifizieren und
feststellen, ob die Bedienperson über ein gültiges Zu-
griffsrecht verfügt. Hierzu gehört es beispielsweise und
insbesondere, dass die interne Bedienperson - wie be-
schrieben - innerhalb des für sie gültigen und durch die
Zeiteinheit vorgegebenen Zeitfensters den Zugang be-
absichtigt. Nachdem beispielsweise die interne Bedien-
person und ihr gültiges Zugriffsrecht festgestellt worden
sind, ist die interne Bedienperson in der Lage, die erste
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Speichereinrichtung 4 zu öffnen. Über eine Wähleinheit
10 kann die interne Bedienperson nun beispielsweise
vorgeben, welche Banknoten und in welcher Stückelung
aus der ersten Speichereinrichtung 4 entnommen und
als Wechselgeld für die eine oder mehreren Kassieran-
lagen 2 zur Verfügung gestellt werden sollen. Als Folge
hiervon wird die Entnahme und auch der aktuelle Ge-
genwert der Banknoten innerhalb der ersten Speicher-
einrichtung 4 protokolliert. Diese Daten werden in Proto-
kolldaten hinterlegt und beispielsweise über eine Ausga-
beeinheit 11 ausgedruckt. Alternativ oder zusätzlich mö-
gen diese Protokolldaten aber auch an die Zentraleinheit
9 übermittelt werden.
[0046] Das gleiche Prozedere findet im Prinzip auch
bei der Manipulation der zweiten Speichereinrichtung 5
statt. Dabei ist im Beispielfall jeder Speichereinrichtung
4, 5 eine eigene Eingabeeinheit 7 zugeordnet. Die beiden
Speichereinrichtungen 4, 5 sind benachbart zueinander
in einer Basis des Gehäuses 3 angeordnet. Die jeweils
mit Hilfe der zugehörigen Eingabeeinheiten 7 gesicher-
ten Türen der Speichereinrichtungen 4, 5 stellen folglich
codegesicherte Türen dar. Sofern sich die interne Be-
dienperson und die externe Bedienperson innerhalb des
vorgegebenen Zeitraumes gegenüber der Steuereinheit
8 bzw. der Zentraleinheit 9 identifiziert haben und die
Gültigkeit ihrer Zugriffsrechte überprüft worden ist, kann
nun auch die zweite Speichereinrichtung 5 geöffnet und
geschlossen werden.
[0047] Im Regelfall wird die zweite Speichereinrich-
tung 5 als gesicherte Recyclingeinrichtung genutzt und
dient zur Ausgabe der Wertdokumente bzw. Banknoten
der zweiten Sorte an beispielsweise ein Werttransport-
unternehmen. Da für die Öffnung der zweiten Speicher-
einrichtung 5 ohnehin die externe Bedienperson und hier
in der Regel ein Mitarbeiter des Werttransportunterneh-
mens verantwortlich zeichnet, kann dieser unmittelbar
den Inhalt der zweiten Speichereinrichtung in Empfang
nehmen. Auch in diesem Fall werden Protokolldaten über
den Inhalt und die Entnahme bei der zweiten Speicher-
einrichtung 5 erzeugt und gegebenenfalls erneut über
die Ausgabeeinheit 11 ausgegeben bzw. an die Zentral-
einheit 9 übermittelt.
[0048] Damit die Steuereinheit 8 und auch die Zentral-
einheit 9 Ober jeweils die Bestände an Wertdokumenten
in den zugehörigen Speichereinrichtungen 4, 5 verfügen
und auch die Unterscheidung nach den Sorten vorge-
nommen werden kann, sind den beiden Speichereinrich-
tungen 4, 5 eine Sensoreinheit 13 und eine Auswahlein-
heit 14 vorgeschaltet. Zunächst einmal werden die Wert-
dokumente bzw. Banknoten über ein Eingabefach 12 an
die Vorrichtung übergeben. Im Anschluss daran gelan-
gen die Banknoten in die Sensoreinheit 13 und werden
hier auf Echtheit, Beschädigung, Denomination (Wert)
etc. untersucht und geprüft. Die gültigen Banknoten wer-
den nun in die erste und die zweite Sorte unterteilt.
[0049] Zur ersten Sorte gehören Banknoten mit dem
Wert 5, 10 oder 20 Euro, die anschließend über die Aus-
wahleinheit 14 und angedeutete Transporteinrichtungen

in die Speichereinrichtung 4 überführt werden. Die übri-
gen Euro-Banknoten im Beispielfall mit dem Wert 50,
100, 200 oder 500 Euro gelangen demgegenüber mit
Hilfe der Auswahleinheit 14 und lediglich angedeuteten
Transporteinrichtungen in die zweite Speichereinrich-
tung 5. Weil sich die Banknoten der zweiten Sorte in die-
ser zweiten Speichereinrichtung 5 in einem gesicherten
Bereich befinden und für das Personal des Ladenlokals
1 alleine danach unzugänglich sind, kann der Bestand
an Banknoten unmittelbar an beispielsweise ein Geldin-
stitut 15 mit Hilfe der Steuereinheit 8 übermittelt werden.
Das führt dort zur unmittelbaren Gutschrift auf einem
Konto des Ladenlokalbetreibers. Das heißt, die zweite
Speichereinrichtung 5 stellt gleichsam einen ausgelager-
ten Tresorbereich des Geldinstitutes 15 dar.
[0050] Nur dann, wenn die berechtigte externe Be-
dienperson von dem Werttransportunternehmen und zu-
gleich die berechtigte interne Bedienperson gleichzeitig
an der zweiten Speichereinrichtung 5 mit Hilfe der dorti-
gen Eingabeeinheit 7 angemeldet sind, lässt sich der
Speicherinhalt der zweiten Sorte wie beschrieben ent-
sorgen. Das ändert allerdings nichts daran, dass der be-
treffende Banknotenbestand schon vorher beim Geldin-
stitut 15 gutgeschrieben worden ist.
[0051] Grundsätzlich kann die (einzige) Bedienperson
- wie bereits beschrieben - nach ihrer Identifizierung im
Rahmen der ersten Zugangssicherung die beiden Spei-
chereinrichtungen 4, 5 wahlweise auch unter Eingabe
der Wertdokumente bzw. Banknoten über das Eingabe-
fach 12 dem Gehäuse 3 zuführen. Das heißt, die (einzige)
Bedienperson ist in der Lage, beide Speichereinrichtun-
gen 4, 5 wahlweise zu bestücken, was von dem eigent-
lichen Zugang zu den beiden Speichereinrichtungen 4,
5 streng zu unterscheiden ist. Im Rahmen dieser Bestük-
kung trifft die (einzige) Bedienperson eine Auswahl der-
gestalt, welche der zugeführten Wertdokumente bzw.
Banknoten der jeweiligen Speichereinrichtung 4, 5 zu-
geführt werden. Hierfür sorgt die Eingabeeinheit 7 in Ver-
bindung mit der Auswahleinheit 14. Auf diese Weise kön-
nen beispielsweise überschüssige Banknoten geringer
Denomination, beispielsweise 20-Euro-Scheine unmit-
telbar in den gesicherten Bereich der zweiten Speicher-
einrichtung 5 überführt werden und sind hier danach für
die interne Bedienperson nicht mehr zugänglich bzw.
werden unmittelbar beim Geldinstitut 15 gutgeschrieben.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Annahme, Ausgabe und Speiche-
rung von Wertdokumenten, insbesondere Bankno-
ten, mit einer ersten Speichereinrichtung (4) und we-
nigstens einer zweiten Speichereinrichtung (5), da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Speicher-
einrichtung (4) und die zweite Speichereinrichtung
(5) jeweils mit einer ersten und einer hiervon ver-
schiedenen zweiten Zugangssicherung ausgerüstet
sind.
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2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Eingabeeinheit (7)
zur Identifizierung einer Bedienperson und/oder Ver-
gabe seiner Zugriffsrechte und/oder Auswahl der ge-
wünschten Transaktionen vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Speichereinrichtung
(4) von lediglich einer internen Bedienperson unter
Berücksichtigung eines gültigen Zugriffsrechtes ge-
öffnet oder geschlossen werden kann (erste Zu-
gangssicherung).

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Speicher-
einrichtung (5) von lediglich wenigstens zwei Be-
dienpersonen unter Berücksichtigung jeweils gülti-
ger Zugriffsrechte geöffnet oder geschlossen wer-
den kann (zweite Zugangssicherung).

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei den beiden Bedienper-
sonen einerseits um eine interne Bedienperson und
andererseits eine externe Bedienperson handelt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Speicher-
einrichtungen (4, 5) benachbart zueinander in einer
Basis eines gemeinsamen Gehäuses (3) angeord-
net sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Speicher-
einrichtungen (4, 5) jeweils durch eigene, codegesi-
cherte Türen verschlossen sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Speicher-
einrichtung (5) als gesicherte Recyclingeinrichtung
zur Ausgabe der Wertdokumente der zweiten Sorte
an beispielsweise ein Werttransportunternehmen
ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Speicher-
einrichtung (4) als Wechseleinrichtung zur Ausgabe
der Wertdokumente der ersten Sorte an beispiels-
weise eine Kassieranlage (2) ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Speicher-
einrichtung (4) und/oder die zweite Speichereinrich-
tung (5) Protokolldaten, insbesondere abgespei-
cherte Wertdokumentbestände, an beispielsweise
eine Steuereinheit (8), eine Zentraleinheit (9), ein
Geldinstitut (14), ein Werttransportunternehmen etc.
übermitteln.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass den beiden Spei-
chereinrichtungen (4, 5) eine Sensoreinheit (13) und
eine Auswahleinheit (14) vorgeschaltet sind, welche
die über ein Eingabefach (12) zugeführten Wertdo-
kumente prüfen und je nach Sortenzugehörigkeit der
ersten Speichereinrichtung (4) oder der zweiten
Speichereinrichtung (5) zuführen.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wertdokumente
als Banknoten ausgebildet sind.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Sorte und
die zweite Sorte der Wertdokumente je nach Deno-
mination voneinander unterschieden werden.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zugriffsrecht für
die beiden Speichereinrichtungen (4, 5) in der Steu-
ereinheit (8) und/oder der Zentraleinheit (9) abgelegt
ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass jeweils nur eine in-
terne Bedienperson an der Eingabeeinheit (7) ange-
meldet ist.
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